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für das
IV . Quartal

nimmt jede Pvstanstalt entgegen .
Air «r-rSitlss »er «Karlsruher Zeit»«-".

Nmtlichrr Thrll.
Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hau¬

ses und der auswärtigen Angelegenheiten vom 20 . Sep¬
tember d . I . wurden die Postpraktikanten

Paul Hochheim aus Nemsdorf .
Karl Ackermann aus Rastatt und
Ludwig Schweizer aus Karlsruhe

-als solche etatmäßig angestellt.

Nicht-Rrküichrr Theil.
Englisch -französische Gegensätze in Siam

Die Landung englisch -indischer Truppen in Kelantan
und die Kommentare der französischen Presse dazu haben
die Gegensätze in den Vordergrund des politischen In¬
teresses gerückt, die zwischen England und Frankreich in
Siam trotz des Vertrages vom 15 . Januar 1896 bestehen .
Der Vertrag setzt sich aus vier Artikeln zusammen . Ar¬
tikel 1 bezeichnet die Gegenden, Flußbecken und Küsten¬
striche. in welche keine der beiden Mächte ohne die Zustim¬
mung der anderen bewaffnete Kräfte entsenden darf , und
verpflichtet außerdem jede der zwei Mächte, die andere
an den Privilegien theilnehmen zu lassen , deren sie selbst
in Siam theilhaftig wird . Artikel 2 bestimmt die Auf¬
rechterhaltung der Unabhängigkeit des Königreiches Siam .
Artikel 3 umschreibt die Grenze der Besitzungen oder der
Interessensphären Frankreichs und Großbritanniens . Ar¬
tikel 4 setzt fest, daß alle Privilegien und Handelsvortheile ,
die eine der beiden Mächte in den chinesischen Provinzen
Hun -Nan und Sse -Tschuen erwirbt , auch der anderen zu
-gute kommen sollen .

Es entsprach nicht dem Geiste dieses Vertrages , wenn
Frankreich es darauf anlegte , dem Königreiche Siam
innere Schwierigkeiten zu bereiten . Die französischen
Priester , die in Siam ansässig, spielten in dieser Richtung
durch die Vertretung dreister Forderungen eine Rolle,
nicht minder die französischen Pfandleihhausinhaber , deren
Wirksamkeit einem Krebsschaden in Siam , der Spiel -
höllenwirthschaft, den Boden düngte . Französische Priester
riesen auch den Grundstücksstreit hervor , der im Juli die¬
ses Jahres dazu führte , daß Frankreich 200 Mann und o
'Geschütze in Chantabun landete . Es kann nicht Wunder
nehmen, daß Siam den französischen Treibereien gegen -

Die deutschen Naturforscher und Aerzte
in Karlsbad .
III. (Schluß.)

In der Abtheilung für Augenheilkunde sprach Pro¬
fessor Liebreich ( Paris ) über die Kurzsichtigkeit, die bei
jedem Menschen vorhandene Assymetrie, der beiden Augenhöhlen.
'Er betonte, daß bei der rechten Augenhöhle der äußere Schläfen¬
rand abgestumpft und bei der linken der innere zugespitzt ist.
Er besprach ausführlich seine Prinzipien für die Anfertigung
von entsprechenden Brillen . vr . Herrnheiser (Prag )
sprach über die experimentelle Erzeugung von Embolien in den
Mutgefäßen der inneren Augenmembran . Dem Vortragenden
Ist es gelungen , am lebenden Thiere solche Experimente durch¬
zuführen und die sich daran anschließenden Veränderungen zu
beobachten . Professor Czermak aus Prag demonstrirte ein
von ihm konstruirtes Instrument zur Messung des latenten
Schielens . Hofrath Professor Penck (Wien ) spricht über den
prähistorischen Menschen und weist nach , daß die
Zwischenzeit zwischen der älteren und jüngeren Steinzeit nur
von sehr geringer Dauer gewesen sein kann . Man werde da¬
her in Zukunft mehr an ein Vordringen der jüngeren Stein -
.zeitkultur als an ein Einwandern neolithischer Völker zu denken
haben und müsse hiebei berücksichtigen , daß Europa nach dem
heutigen Stande unserer Kenntnisse der Schauplatz einer ur¬
alten prähistorischen Kultur ist, deren Anfänge ein paar hun¬
derttausend Jahre zurückliegen.

Professor vr . I . Kratter (Graz ) sprach „lieber die
forensische Serumdiagnostik des Blutes " unter
Zugrundelegung von Untersuchungen, welche in seinem Institut
von vr . Danamatsu Okamoto aus Tokio im Laufe der
beiden letzten Semester ausgesührt worden sind.

Uhlenhut einerseits , Wassermann und Schütze
andererseits haben gefunden, daß Blutserum von Versuchs-
thieren (Kaninchen) , welchen längere Zeit Blut eines anderen
Thieres oder des Menschen eingespritzt wurde , die Fähigkeit

über Anlehnung an England suchte. Freilich wurde die ^
von englischer Seite gewährte Unterstützung in dem Maße
matter , in dem der südafrikanische Krieg sich in die Länge
zog . Jetzt aber, nach dem Friedensschlüsse, zeigt sich so¬
gleich, daß die englische Gegenwirkung gegen die fran¬
zösischen Umtriebe in Siam lebhafter einsetzt . Es ist be¬
zeichnend, daß der Pariser „Temps " darüber klagt , der
siamesische Gesandte in Paris reise nach jeder Verhandlung
über die vorhandenen Differenzen nach London , um sich
dort Verhaltungsmaßregeln geben zu lassen. Wie leb¬
haft in Paris trotz solcher Klagen die Neigung ist . in Siam
England gegenüber einzulenken, verräth auf das deut¬
lichste ein Artikel des „Journal des Debats "

. Das ge¬
nannte Pariser Blatt schlägt nämlich die Herbeiführung
einer gemeinsamen Kontrole über Siam durch Frankreich
und England vor und sucht England für seinen Vorschlag
durch das Ausmalen der Gefahr zu bestimmen, es könne
eine dritte Macht die ausschlaggebende in Siam werden.
Merkwürdigerweise spricht das „Journal des Debats " in
erster Linie von einer „asiatischen " Macht, die eine solche
Rolle übernehmen könnte , und sucht die europäische So¬
lidarität gegen die zur Zeit noch herrschenden europäi¬
schen Rivalitäten auszuspielen.

Die Herbeiführung einer englisch-französischen „Kon¬
trole " über Siam ist jedoch gegenwärtig ohne Zweifel
eine recht schwierige Sache. Die Folge eines derartigen
Schrittes würde unter allen Umständen eine Verstärkung
der Position Frankreichs in Ostasien sein . Dergleichen
liegt selbstverständlich nicht im englischen Interesse , und
England wird deshalb alles vermeiden wollen , was in
der gedachten Richtung den Franzosen zum Vortheile ge¬
reichte. England muß diesen Standpunkt um so nach¬
drücklicher wahren, seitdem der französisch -russische Zwei¬
bund auch für Ostasien in Frage kommt.

Auch andere Mächte werden diplomatisch nicht still lie¬
gen . wenn es gilt , den französischen Wünschen in Siam
zu begegnen . Was Deutschland anbelangt , so ist
sein Einfluß in Siam weniger durch die Politik als
durch Kulturarbeit begründet worden . In letzterer Be¬
ziehung aber fallen die deutschen Interessen in Siam
schwer genug in die Waagschale . Es sei nur daran er¬
innert . daß die Dampferlmie Bangkok—Singapore seit
einiger Zeit in deutsche Hände übergegangen ist . daß die
siamesische Post und Telegraphie unter deutscher Leitung
steht, daß an der siamesischen Eisenbahn Deutsche hervor¬
ragende Posten inne haben. Ferner sind die Vereinigten
Staaten durch sehr geschäftskundige Missionare in keines¬
wegs belanglosem Umfange in Siam betheiligt . End
lich kommt Japans Einfluß mehr und mehr zur Geltung .
Daß Rußland im Busen von Siam eine Kohlenstation
erwerben möchte, ist in der Presse von verschiedenen Sei¬
ten berichtet worden. Auch im Hinblick hierauf hat Eng¬
land kein Interesse an einer Stärkung der Position des
Verbündeten Rußlands in Siam . Deutschland , Japan
und die Vereinigten Staaten aber müssen naturgemäß

erlangt , nur in Lösungen jener Blutarten Niederschläge zu er¬
zeugen , mit welchen sie vorbehandelt wurden . Darauf grün¬
deten sie eine Methode zur Unterscheidung von Thier - und
Menschenblut bei forensischen Blutuntersuchungen .

vr . Okamoto hat dieses Verfahren in der Richtung
seiner praktischen Verwerthbarkeit im Ernstfälle an der Hand
von den wirklichen Vorkommnissen entsprechenden Objekten,
deren Herkunft genau bekannt war , geprüft und ist zu Ergeb¬
nissen gelangt , welche Kratter veranlassen , vor der so¬
fortigen Einführung des Verfahrens in die
forensische Praxis zu warnen , da namentlich in
der Hand von weniger geübten Untersuchern die Gefahr
folgenschwerer Jrrthümer vorhanden sei . Es wird
eine ganze Reihe möglicher Fehlerquellen , welche dem Ver¬
fahren anhaften , aufgedeckt. Die wichtigsten sind folgende :

1 . Blutserum von mit Menschenblut vorbehandelten Kanin¬
chen (mit N -Serurn bezeichnet ) wirkt nicht immer präzipi -
tirend auf Menschenblut; auch mit Rinderblut vorbehandelte
Kaninchen liefern ein Serum (U-Serum genannt ) , welches in
Lösungen von Rinderblut nicht immer Niederschläge hervor¬
rief . Die Mißerfolge bettagen 15.38 Prozent , das heißt von
Menschenblutproben , die mit kA -Serum geprüft wer¬
den , kann ungefähr ein Siebentel erfolglos bleiben.

2. Kl -Serum kann mitunter nicht nur in Lösungen von
Menschenblut, sondern auch in anderen Thierblutarten , tvie
Schwein, Rind, Taube, Huhn und Ente , und umgekehrt H-
Serum in Blut von Menschen und anderen Thierspezies Nie¬
derschläge erzeugen. Okamoto erhielt 9,28 Prozent solcher
Fehlschläge . Es folgt daraus , daß man ein Elftel von unter¬
suchten Thierblutproben für Menschenblut zu
halten gefährdet ist .

3 . Schon im Serum allein entstehen mitunter in den ersten
24 Stunden flockige Niederschläge . Das Lösungsmittel ist oft
entscheidend für den Ausfall der Reaktion ; Ueberhitzen des
Blutes und starke Fäulniß machen sie ganz unmöglich . Eine
sichere Konservirung des spezifischen Serums
ist bisher nicht gelungen .

4. Die Serumreaktion ist keineswegs spezifisch für menschliches

darauf bedacht sein , in Siam Politische Konstellationen
fernzuhalten , die zu einer Verkümmerung des Grund¬
satzes der „offenen Thür " führen könnten.

Unter diesen Umständen dürfte der französische Plan ,
durch Herbeiführung einer englisch-französischen Kontrole
über Siam dieses asiatische Reich zwischen England und
Frankreich gewissermaßen aufzutheilen, vorderhand ein
frommer Wunsch bleiben.

(Telegramme.)
* Paris , 26. Sept . Ter „Eclair " will wissen , daß die

Jntriguen Japans und Siams in letzter Zeit einen aus¬
gesprochen antieuropäischen Charakter angenommen
hätten .

London , 26 . Sept . Reuters Bureau erfährt , es seien be¬
reits Verhandlungen mit Siam bezüglich der Zölle im Gange .
Siam gestand ein Abkommen zu , nach welchem die siamesischen
Güter nach Kelantan zollfrei zugelassen werden, zum Nach¬
theil der britischen malayischen Staaten .

Fleischpreis und städtische Fleischsteuer .
In der Donnerstagssitzungdes Stuttgarter Bürgerausschussesund Gemeinderaths stand ein sozialdemokratischer Antrag auf

Aufhebung der Fleisch st euer zur Berathung . vr .
Rettich führte hiezu etwa aus : Die Steuerabtheilung habe
infolge des vorliegenden Antrages sehr lange und ein¬
gehend über diesen Punkt berathen. Wenn man wirklich dazu
kommen wolle , die Fleischsteuer aufzuheben, so würde es sichdabei um ein Vierteljahr handeln müssen . Das würde dann
einen Ausfall für die städtischen Einnahmen von 160 000 M .
bedeuten ; diesen Ausfall könne man auf zwei Wegen decken.
Man müsse entweder die Ausgaben vermindern oder man
müßte die Umlage der Erttagsteuern erhöhen. Beide Wege
seien indes nicht gangbar . Es sei die Frage aufgeworfenworden , ob man auch Garantie hätte , daß bei Sistirung
der Fleisch st euer das Fleisch auch thatfächlich
billiger werde . Die Sache laufe aber nicht so mechanisch ,
daß bei Aufhebung der Steuer sofort auch das Fleisch billigerwerde. Ausschlaggebend in der Sache sei, daß die Stadtver¬
waltung nicht in der Lage sei , die Abgabe aufzuhebcn . Er
stelle darum den Antrag , dem Gesuch auf zeitweilige Aufhe¬
bung der Fleischsteuer nicht zu entsprechen .An diese Ausführungen knüpft sich eine lebhafte Erörterung ,in der zunächst Kloß ( Soz . ) den Antrag auf Aufhebung der
Fleischsteuer für ein Vierteljahr wiederholt und den Ausfall
durch eine Erhöhung der Ertragsteuer zu decken wünscht. Er
würde am liebsten die Träger der Einkommensteuer, selbst die
Arbeiter , zu dieser Deckung heranziehen , denn er sei der An¬
sicht, daß die indirekten Steuern ungerecht sind . Leider sei das
nicht möglich ; man sei nur in der Lage , die Steuern auf Grund ,Gebäude und Gewerbe zu erhöhen . Seit 11 Jahren rede man
von der Aufhebungder Fleischsteuer . Zu einer Konsequenz habe
es aber noch nicht geführt, immer habe man aber diese plato¬
nische Liebeserklärung bei der Etatsberathung zur Hand . Wenn
man anerkenne, daß die Fleischnoth bestehe, so habe man sich
nicht nur damit zu begnügen , daß man Hilfe von der Regie¬
rung hoffe , sondern man müsse sich auch bemühen, daß der
Fleischpreis heruntergehe. Die Kontrole, ob die Metzger bei
Verbilligung der Viehpreise auch die Fleischpreise billiger an¬
setzen werden, sei Sache der Stadtverwaltung . Dian sei früher
nicht einer Wohnungskonttole unterworfen gewesen , heute habe

Blut , sondern für menschliches Eiweiß . Daher geben
auch Auszüge anderer menschlicher Gewebe und Sekrete , wie
Samenflüssigkeit , eiweißhaltiger Harn , Hydrokelen - und As¬
citesflüssigkeit und Anderes die Serumreaktion .

Als Beleg, wie schwierig und verantwortungsvoll die hierin Rede stehenden Aufgaben seien, führt Kratter den welt¬
bekannten Prozeß Hilsner an , in welchem er um ein
Uebergutachten angegangen, entgegen dem Ausspruche der ersten
Gutachter erklären mußte, ein Fleck aufHilsner ' S
Hose , der für Menschenblut erklärt worden
war , sei nicht einmal sicher Blut , geschweigedenn Menschenblut . Dies wurde nachträglich
selb st von der czechischen medizinischen Fakul¬tät zugegeben .

In der Abtheilung für Pharmazie und Pharmacognosie hielt
Dozent vr . Adolph Jo lies (Wien ) einen Vortrag über „die
chemischen Methoden der Blutunter¬
suchungen "

. Zunächst weist Jolles darauf hin , daß eS
bei den Methoden der Blutuntersuchung wichtig ist , Verfahren
zu besitzen, die es gestatten, von sehr geringen Bluttnengen
auszugehen . Aus diesem Grunde sind die gebräuchlichen ge¬
wichtsanalytischen Bestimmungen kaum anwendbar , da sie- zu
viel Ausgangsmatettal erfordern. Hingegen entsprechen gas¬
volumetrische oder kalorimetrische Bestimmungen den Verhält¬
nissen besser. Von diesem Gesichtspunkte aus hat Jolles es sich
seit einigen Jahren zur Aufgabe gemacht , solche Verfahren aus -
zuajrbeiten, welche gestatten , in geringen, jedem Patienten
leicht zu entnehmenden Blutmengen die wichtigsten Bestand -
theile, nämlich Eisen , Phosphor, Eiweitzkörper und Alkalität ,
mit voller Exaktheit zu bestimmen . Zu diesem Zwecke hat
Jolles einige Apparate konstruirt, die sich sehr gut bewährt
haben, nämlich das klinische Ferrometer zur Bestimmung des
Eisens, das Phosphometer zur Bestimmung des Phosphors ,
das Haemoprotometer zur Bestimmung der Eiweitzkörper im
Blute . An der Hand zahlreicher Tabellen zeigt der Vortragende
die hohe Bedeutung der chemischen Blutuntersuchung , welche irr
krankhaften Zuständen häufig einen Rückschluß aus den Stoff¬
verbrauch des ganzen Organismus zu ziehen gestattet .

Mit einer Beilage : Offizielle Gewinn -Liste der Frankfnrter Pferde - «nd Eqnipagen -Verloosung .



nicht zu ermessen. Bei den Spinnereien handle es sich vielleicht
um die bedeutendsten Werte unserer Volkswirthschaft. Es sei
darin ein Kapital von 500 Millionen angelegt , der Jahres¬
umsatz betrage 350 Millionen . Der Schwerpunkt der Produk¬
tion liege in den gröbsten Nummern , die nach den Beschlüssen
der ersten Lesung fast ungeschützt seien . Er bitte , die Regie¬
rungsvorlage wiederherzustellen. Be um er ( nat .- lib . ) befür¬
wortete das Gleiche , eventuell die Annahme der Paasche'schen
Anträge . Die Beschlüsse der ersten Lesung würden den völligen
Ruin der deutschen Spinnerei , namentlich der Rheinisch -West¬
fälischen, bedeuten. Die Kommission hob die in der ersten Le¬
sung beschlossenen Herabsetzungen der Garnzölle auf und be¬
schloß dafür nach den Anträgen Paasche und Genossen Folgen¬
des : Position 438 , Garn , eindrähtig , roh, bis Nummer 11, eng¬
lisch, 6 M ., bis 17 8 M . , bis 22 11 M ., bis 32 14 M ., bis
47 18 M . , bis 63 22 M -, bis 83 28 M . » bis 102
34 M . , darüber 40 M . , in Position 440 , Garn , zwei-
oder mehrdrähtig , einmal gezwirnt , wenn gebleicht , gefärbt oder
bedruckt Zoll des eindrähtigen rohen Garns plus 11 M .»
ferner Position 442 , Garn zwei - oder mehrdrähtig ,
wiederholt gezwirnt , roh, 40 Mark , gebleicht oder gefärbt
u . s. w . 48 Mark . In Position 444 wird
die Regierungsvorlage wiederhergestellt. In Position 452 wer¬
den die Zollsätze auf 50, 70 und 90 M . festgesetzt. In Position
466 , Seile , wird 40 M . beschlossen. Für Jutegarne , Position
481 , und dichte Hanfgewebe, Position 496 , wird die Regie¬
rungsvorlage wiederhergestellt. — Die Kommission erledigte
darauf die Tarifabschnitte 6 bis 13 nach den Beschlüssen der
ersten Lesung. Bei dem Abschnitt 14 wird für Position 719 ,
Thonröhren , die Regierungsvorlage wiederhergestellt, nach der
Dradnröhren frei und andere Röhren und Röhrenformstücke
40 Pf . zahlen . Der Abschnitt 14 wird im übrigen angenommen.
— Nächste Sitzung morgen.

(Telegramm. )
* Berlin , 26 . Sept . Die Zolltariftommission begann

Abschnitt 16 , Glas , und beschloß in Position 771 nach einem
Antrag Beumer Wiederherstellung der Regierungs¬
vorlage . Bei Position 757 wird nach einem Anträge An¬
trick Zollfreiheit für Mikroskope beschlossen. Der 16. Ab¬
schnitt wird debattelos erledigt . Im 17. Abschnitt wird
auf Antrag Spahn Position 891 wieder in der Regie¬
rungsvorlage hergestellt und eine Anmerkung hinzugefügt ,
wonach chirurgische Instrumente , die unmittelbar zu
Operationen dienen, und wissenschaftliche Instrumente ,
die nicht Gegenstand allgemeinen oder gewerblichen Ge¬
brauchs sind , zollfrei bleiben.

Tie Position 891 wurde bereits bei Abschnitt 16 vorweg
genehmigt . Dann trat die Kommission in die Berathung
des Abschnitts 17 : Edelmetalle und Maaren aus solchen,
ein. Es fand eine Besprechung darauf statt . In derselben
erklärte Brömel , die Kartellfrage müsse nach Schluß der
zweiten Lesung noch eingehend in der Kommission be -
rathen werden. Alsdann vertagte sich die Kommission
auf Dienstag .

Großherzogthum Baden .
* Karlsruhe » 26 . September .

* Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hat laut Be¬
kanntmachung im „ Badischen Militärvereinsblatt " auf das
Namens des Badischen Militärvereinsverbandes vom Präsi¬
dium zu Allerhöchstdessen Geburtstag gerichtete Glückwunsch¬
telegramm nachstehendes Handschreiben an das Präsidium ge¬
richtet:

Das Präsidium des Badischen Militärvereinsverbandes
hat Mir wiederum die Freude bereitet. Mich mit Schrei¬
ben vom 9 . d . M . zum Beginn eines neuen Lebensjahres
im Namen der im Verband vereinigten alten Soldaten des
Landes in besonders herzlicher und schöner Weise zu be¬
glückwünschen . Für diese werthe Kundgebung treuer
Anhänglichkeit und patriotischen Bewußtseins sage Ich
Ihnen Allen den aufrichtigsten und wärmsten Dank. Lange
Jahre gemeinsamer Arbeit mit dem Verbände in unge¬
trübten festen gegenseitigen Vertrauen haben Mir die
Gewißheit gegeben , daß Ich auf die entschlossene Gesin¬
nung und die selbstlose Hingebung der alten Soldaten des
Landes stets dann zählen darf , wenn es sich darum han¬
delt , zusammen einzutreten für die höchsten Güter des
Vaterlandes . Die unvergeßlichen Tage Meines Regie¬
rungsjubiläums , an die Sie in Ihrem Schreiben erinnern ,
haben Mir die Sicherheit dieses Vertrauens in bewegen¬
der Weise erst wieder zum Bewußtsein gebracht , und wenn
Ich Ihnen heute den Dank, den Ich in tiefstem Herzen
dafür empfinde, nochmals aussprechen darf , so geschieht

es mit dem Wunsche , daß es so bleiben möge zwischen unsalle Zeit . In Gottvertrauen und Treue wollen wir auch
künftighin zusammenstehen für Kaiser und Reich und für
das geliebte Heimathland !

Schloß Mainau , den 13 . September 1902.
Friedrich .

* ( Sozialdemokratsche Versammlung . ) Die
für gestern Abend vom hiesigen sozialdemokratischen Verein im
großen Festhallesaal einberufene Versammlung zur Stellung¬
nahme gegen die Fleischvertheuerung nahm eine Resolution an,in der die Zulassung der Einfuhr von Schlachtvieh aus dem
Auslande gefordert wird , weil die inländische Viehzucht den Be¬
darf an Fleisch nicht zu decken vermöge. Die veterinärpolizei¬
lichen Bedenken gegen die Aufhebung der Sperre dienten
( natürlich nach sozialdemokratischer Kenntniß der Sachlage)
nur dazu , die Liebesgabenpolitik der Regierung zu Gunsten der
Agrarier zu verschleiern. Die Versammlung verlangt des¬
halb ferner , daß die Großherzogliche Regierung die in Baden
bestehende Fleischaccise schleunigst aufhebe. Von der Gemeinde¬
verwaltung erwartet die Versammlung angesichts der Fleisch -
theuerung die Aufhebung des Oktrois auf Fleisch . ( Die Stutt¬
garter demokratische Gemeindevertretung hat einen dahinzie¬
lenden Antrag mit Mehrheitsbeschluß abgclehnt. D . R . )
Gleichzeitig protestirt die Versammlung gegen alle Lebens¬
mittelzölle ( ist aber natürlich mit Jndustriezöllen , die den Ar¬
beitern Beschäftigung sichern , einverstanden. D . R . ) .

( Rezitation . ) Man schreibt uns : Herr Hcfschau -
spieler Heinrich Reiff veranstaltet am Montag , den 6 .
Oktober, im Museumsaale einen „ humoristischen
Dialektabend "

. Ein ausführliches Programm wird in
den nächsten Tagen bekannt gegeben . Billetverkauf in der Musi¬
kalienhandlung von Fr . Doert und an der Abendkasse .

^ ( Reservisten - Entlassungen . ) Heute Früh
kamen die Reservisten des 1 . Badischen Leib - Grenadier -Regi-
ments zur Entlassung . — Gestern Vormittag 9 Uhr 01 Min.
fuhren Reservisten vom Pionierbataillon Nr . 15 von Straß¬
burg nach Köln, um 9 Uhr 13 Min . Reservisten vom Sächstschen
Infanterie -Regiment Nr . 106 von Straßburg nach Dresden , um
11 Uhr 35 Min . Reservisten vom Infanterie - Regiment Nr . 143
und solche vom 10 . Jägerbataillon von Colmar nach Köln und
um 12 Uhr 10 Min . Reservisten vom Fußartillerie -Regiment
Nr . 13 von Breisach nach Hannover hier durch .

Mannheim » 25 . Sept . Die seit Wochen angestrebte Ver¬
einigung der oberrheinischen SchifffahrtZ -
gesells »haften ist zu Stande gekommen . In der Schiff¬
fahrt herrschten in den letzten Jahren sehr mißliche und be¬
trübende Verhältnisse, da die niedrigen Frachten , denen stetig
steigende Kosten gegenübersthen, einen nennenswerthen Ver¬
dienst ausschließen. Dazu kam eine scharfe gegenseitige Kon -
kurrenzirung der einzelnen Rhedereien und Schifffahrtsgesell¬
schaften . Es brach sich deshalb unter den Schifffahrtsinteressen¬
ten in den letzten Monaten mehr und mehr die Erkenntniß
Bahn , daß die Fortdauer der bisherigen Verhältnisse zum Ruin
führen müsse , und daß die Abhilfe ein Gebot der Selbsterhal¬
tung sei. Die von energischen Männern eingeleiteten Versuche
zur Anbahnung einer Verständigung zwischen den oberrheini¬
schen Schifffahrtsgesellschaften waren von Erfolg begleite ! . Von
vornherein war man sich klar, daß eine Fusionirung oder Kar-
tellirung der verschiedenen Schifffahrtsgesellschaften ausge¬
schlossen sei , und stellte sich sofort auf den einzig richtigen Stand¬
punkt einer gegenseitigen Frachtenvereinbarung . Der Ver¬
einigung gehören fast alle bedeutenden oberrheinischen Schiff¬
fahrtsgesellschaften an .

IV . Breiten » 26 . Sept . Dieser Tage werden cs 100 Jahre ,
daß die hiesige Stadt aus kurpfälzischem in badischen Besch
übernommen worden ist , um dann durch den Reichsdeputations-
hauptschluß vom Frühjahre 1803 ( 27. April ) endgiltig badisch
zu werden. Unterm 29 . September 1802 traf unter Haupt¬
mann Hoff ein Kommando des badischen Regiments „ Erb¬
prinz " zur vorläufigen militärischen Besitznahme ein und es
wurde alsbald die bezügliche Proklamation des Mark¬
grafen Karl Friedrich am Rathhaus und den beiden
Stadtthoren angeschlagen. Unterm 9 . Dezember enthielt so¬
dann das Rathsprotokoll folgenden Eintrag :

Diesen Nachmittag wurden durch das dahiesige Mili¬
tärkommando die Proklamation von der militärischen
provisorischen Besitznahme abgenommen und jene der
wirklichen Civilbe sitz nähme an hiesiges
Rathhaus , an das Ober - und Gottesackerthor, als die
zwei Hauptthore , aber zwei Markgräflich Badische Wap-
penblecher angeschlagen .

Eine Erinnerungsfeier an die damit eingetretene Aenderung
der Staatsangehörigkeit wird im kommenden Jahre stattfinden,
etwa um die Zeit , wo vor 100 Jahren Kurfürst Carl
Friedrich die Huldigung der neuen Unterthanen durch Ber¬
uhter der einzelnen Gemeinden in Mannheim persönlich
entgegennahm.

Hc Knielingen» 26 . Sept . Unsere Feuerwehr hielt gestern
Abend gegen 9 Uhr am Gasthaus zum Adler eine Nachtübung
ab , der außer dem Bezirksfeuerlöschinspektor Schlachter ,

man ein Wohnungsamr . Was man aber auf dem Gebiet der
Wohnungsverhältnisse als modern und zweckmäßig anerkenne,
das sei auch nöthig und modern für die Volksernährung . Je
mehr die sozialen Verhältnisse sich zuspitzen , desto mehr habe
auch die Gemeindeverwaltung die Pflicht , sich um die Volks¬
ernährung zu kümmern.

Oberbürgermeister Gauß ( Dem . ) sagte , es sei anzu¬
nehmen, daß die Fleischsteuer einer der Faktoren sei, die die
Fleischpreise bestimmen, aber sie sei nicht der einzige Faktor,
ver mechanisch einen Ausschlag auf den Fleischpreis gebe . Wenn
nur auf kurze Zeit als Ausnahmemaßregel die Fleischsteuer auf¬
gehoben werde, so habe man keine Garantie , daß das Fleisch
billiger werde. Es sei anerkannt , daß der Fleischpreis in den
deutschen Städten nicht konstant sei , sondern ganz verschieden .
Das komme daher , daß der Viehpreis auch verschieden ist .
Man könne keinen Normalpreis feststellen , zu dem die Metzger
liefern dürfen . Dadurch, daß man die Fleischsteuer vorüber¬
gehend aufhebe, schwäche man thatsächlich die Bestrebungen ab,
die auf gänzliche Aufhebung Hinzielen . Man wisse auch
nicht , wie lange die Fleischnoth andauern
werde . In der Zolltarifkommission sei vom Regierungs¬
vertreter festgestellt worden, daß die Fleischnoth in ge¬
wissem Sinn international sei . Er möchte in
gar keiner Weise den Propheten machen ; es sei möglich , daß
die Preise zurückgehen , aber auch daß sie bleiben. Der Betrag
von 160 000 M -, der ausfallen würde , bedeute eine erhebliche
Störung der städtischen Finanzen ; es sei dies ein Posten,
der sehr wirke . Es habe in der Steuerabtheilung Niemand
anzugeben gewußt, wie das Defizit zu decken sei . Leider müsse
man bisher nur mit doktrinären Anschauungen kommen .
Schließlich bemerkt der Oberbürgermeister , daß die Fleisch¬
noth gar nicht so dringend sei , um solch ein¬
schneidende Maßregeln zu rechtfertigen .
Auch früher schon seien Zeiten gewesen , in denen es eine Fleisch¬
noth gegeben habe. Eine vorurtheilsfreie Prüfung der Ange¬
legenheit müsse zu dem Ergebniß führen , daß es zwar sehr be¬
dauerlich , zur Zeit aber unmöglich sei , die Fleischsteuer auch nur
vorübergehend aufzuheben. Sodann beantragte Schickler ,
die Angelegenheit an die Steuerkommission zurückzuverweisen
und dieselbe zu beauftragen , daß zunächst eine Erklärung beige¬
schafft werde, daß Hand in Hand mit der Beseitigung der
Fleischsteuer auch eine Ermäßigung der Preise geht .

Galler ( Dem . ) ist der Ansicht , daß die Grenzsperre in
erster Linie an der Fleischnoth die Schuld trage . Wenn man
die Fleischsteuer sistire, gebe man gewissermaßen zu , daß man
auch einen Theil der Schuld an der Fleischtheuerung habe.

Darauf folgt die Abstimmung. Der Zurückverweisungsantrag
findet nur 3 Stimmen . ( Schickler , Dietrich, Rummetsch . )
Der von der Steuerabtheilung gestellte Antrag auf Ablehnung
der zeitweiligen Aufhebung der Fleischsteuer wird mit 17
gegen 6 Stimmen (darunter 4 Sozialdemokraten ) ange¬
nommen.

Aus der Zolltarifkommission.
* Berlin » 25 . Sept . Zur Berathung steht Abschnitt 2 , mine¬

ralische und fossiic Rohstoffe und Mineralöle , Positionen 219
bis 244. Antrick spricht sich gegen den Bimsstein - , Petro¬
leum - und Cemsntzoll aus . Frhr . v . Wangenheim bean¬
tragt , Bimsstein zollfrei zu lassen , ebenso Portlandcement und
den Zollsatz von 10 M . für rohes und gereinigtes Petroleum
nur elfterem aufzuerlegen und letzteres mit 12 M . zu ver¬
zollen. Pach nicke spricht die Hoffnung aus , daß Wangen¬
heims Eintreten für Zollfreiheit bei seinen Fraktionsgenossen
mehr Beifall finde, als seine bisherigen Anträge . Schließlich
wird Abschnitt 2 unverändert angenommen , ebenso Abschnitt 3,
Wachs und Fettsäuren , umfassend die Positionen 245 bis 262 .
Die Kommission nahm nach kurzer allgemeiner Erörterung
ohne Einzelberathung den vierten Abschnitt , der die Positionen
263 bis 388 , chemische, pharmazeutische Erzeugnisse und Farb -
waaren umfaßt , nach den Beschlüssen der ersten Lesung an
und begann den fünften Abschnitt , Spinnstoffe , berieth die Po¬
sitionen 392 , 393 und 406 und beschloß nach dem Anträge
Arendt , für künstliche Seide , ungezwirnt , wenn ungefärbt 30
( Beschluß der ersten Lesung 20 ) , gefärbt 60 ( erste Lesung 40 ) ,
zweimal gezwirnt 90 ( erste Lesung 60 M . ) . Die Kommission
beschloß ferner zu Position 406 die von Bachem mit Rücksicht
auf die Krefelder Kreppindustrie beantragten Zollsätze , undichte
Gewebe aus Seide ( Gaze. Krepp, Flor ) über 20 Gramm pro
Quadratmeter wiegend 1000 M . ( erste Lesung 400 ) , 20 Gramm
und darunter 1500 ( erste Lesung 1000 ) . Im Verlaufe der
Garnzolldebatte befürwortete der sächsische Bevollmächtigte
Rueger die Wiederherstellung des Entwurfs und bemerkte ,
die Beschlüsse der ersten Lesung riefen Be¬
stürzung hervor . Die Verwirklichung würde
eine Katastrophe , herbeiführen . Bayerischer Be¬
vollmächtigter Geiger und württembergischer Bevollmächtig¬
ter Schneider befürworteten ebenfalls die Regierungsvor¬
lage im Interesse der süddeutschen Spinner . Stadt¬
hagen ( Soz .) bestreitet die Nothlage der Spinner . Mini¬
sterialdirektor Wermuth erklärte , die Regierung hält die Be¬
schlüsse der ersten Lesung für bedenklich ; ihre Tragweite sei

In der Abtheilung für Medizin und Pharmakologie sprach
Or . A . Lorand (Karlsbad ) über die Behandlung der
Zuckerkrankheit mit Karlsbader Wasser . Er
sagte : „Es wird von den meisten Autoren zugegeben , daß die
Karlsbader Kur bei der Zuckerkrankheit Heilwirkungen Hervor¬
bringen kann, jedoch wird dies von Vielen nicht den Wässern
selbst , sondern äußeren Faktoren, der strengeren Diät , Bewe¬
gung im Freien u . s. w ., zugeschrieben . Ich habe nun an meh¬
reren Kindern zuckerkranker Eltern , dann an gichtkranken und
fettleibigen Personen , bei welchen ich alimentäre Glykosurin
konstatirte ( ein Zustand , bei welchem nach Genuß von süßer
Nahrung sowie nach größeren Mengen Reis , Kartoffeln u . s . w .
Spuren von Zucker ausgeschieden werden) , diesbezügliche Ver¬
suche angestellt. Diese ergaben , daß solche Personen , welche
im Anfänge der Kur schon nach geringen Mengen Stärkemehl
enthaltender Speisen Zucker in Spuren ausscheiden . nach zwei
bis drei Wochen große Mengen obiger Speisen vertragen konn¬
ten , ohne die geringsten Spuren Zucker danach auszuscheiden .
Dabei hatten sie während der Kur gar kein- Diät beobachtet .
Auch fand ich , daß selbst leichte Diabetiker in einigen Fällen
ohne Diät und in anderen bei mäßiger Diät ihren Zucker ver¬
loren , dabei angestrengt arbeiteten und ohne Bewegung zu
machen. Ich komme also zu dem Schlüsse , daß obige Heilwir¬
kungen auch von den Wässern allein veranlaßt werden können .
Es wäre also angezeigt , in allen Fällen von alimen¬
tärer Glykosurin , so auch bei den Kindern von
Diabetikern , bei welchen Spuren von Zucker nach dem
Genuß von Süßigkeiten gefunden werden, die Karlsbader
oder ähnliche Wässer zu verordnen , um den Aus¬
bruch der Zuckerkrankheit zu verhindern oder wenigstens auf -
zuschiebcn auf längere Zeit hinaus " .

In der Abtheilung für Kinderheilkunde sprach Professor
Monti über seine Erfahrungen , betreffend das Heilser u m-
Exanthem , ferner Ör . Hermann Gutzmann (Berlin )
über „Die Schreiathmung des Säuglings "

. Der
Vortragende sieht in der Schreiathmung des Säuglings die
Vorbereitung für die spätere Sprechathmungsbewe - -
gung . Um den Uebergang dieser Athmungsbewegung zu den i
späteren Sprechbewegungen genauer zu erforschen , hat er zahl- !

reiche Untersuchungen an neugeborenen Kindern angestellt. Er
schrieb die Athmungsbewegungen sowohl der Brust wie des
Bauches mittelst geeigneter Instrumente auf und verglich die
gewonnenen Kurven beim Schreien und in der Ruhe mit den
späteren Sprechathmungsbewegungen größerer Kinder. Es
stellte sich dabei heraus , daß auch schon bei der Schreiathmung
der Säuglinge im Gegensatz zu der Ruheathmung die Bru st -
bewegung bedeutend die Bauchbewegung über¬
wiegt . Allerdings sind beide Bewegungen noch völlig un-
koordinirt und zeigen von dem späteren eigenartigen Ver¬
hältnisse zwischen Brust - und Bauchathmung beim Sprechen nur
wenig. Die Regellosigkeit dieses Verhältnisses ist so groß,
daß sich die gewonnenen Schreikurven besonders aus den ersten
Lebenslagen der Säuglinge häufig gar nicht ähnlich sind .

In der Abtheilung für Botanik sprach Hofrath Professor Or .
Wiesner aus Wien über die Beziehungen der Stellungsver¬
hältnisse der Laubblätter zur Beleuchtung und behandelte die¬
selben zum erstenmale vom biologischen Standpunkte aus .
Wenn die Laubblätter sich zum Lichte hin orientiren , so ist ihre
Anordnung stets eine zweckmäßige Anpassung an das stark
diffuse Licht des Standortes . Diese Anpassung kommt ent¬
weder schon durch ererbte Stellungsverhältnisse oder dadurch zu
Stande , daß die ererbten Stellungsverhältnisse der Blätter
eine bestimmte Veränderung durch das Licht selbst erleiden.

In der gleichzeitig abgehaltenen Generalversammlung der
Botanischen Gesellschaft sprach Professor Or . Hans Mo lisch
( Prag ) über „Das Leuchten des Fleisches "

. Das
spontane Leuchten des Schlachtviehfleisches wurde bisher im
großen und ganzen nur selten beobachtet , es wird stets als
«ine Aufsehen erregende Rarität hingestellt, die nur unter ganz
bestimmten, vorläufig aber ganz unbekannten Umständen auf-
treten soll . Molisch ist es auf Grund zahlreicher Versuche mit
Rind -, Kalb- , Pferde - und Schweinefleisch gelungen, eine Me¬
thode ausfindig zu machen, mittelst welcher man sich fast mit
Sicherheit eines physikalischen Experiments leuchtendes !
Fleisch verschaffen kann. Es genügt zu diesem Zwecke , das
vom Metzger für den gewöhnlichen Hausgebrauch gelieferte
Fleisch in eine dreiprozentige Kochsalzlösung zu
tauchen und dann bei gewöhnlicher Temperatur , im Winter

am besten bei 9 bis 12 Grad Celsius , in einer Glasschale so zu
deponiren, daß . seine untere Hälfte in einer dreiprozentigen
Kochsalzlösung liegt , die obere Hälfte aber in die feuchte Luft
ragt . Unter diesen Verhältnissen wurden 89 Prozent der ge¬
prüften Rindfleischproben und etwa 65 Prozent der Pferde¬
fleischproben leuchtend .

Als Lichterreger wurde stets ein und derselbe Spaltpilz ,
der »Micrococeue pkospkoreus Latin " erkannt . Er muß ein
viel häufigerer Pilz sein, als man bisher angenommen hat ;
er findet sich auf dem Fleische der Eiskeller, der Schlachthäuser,
der Markthallen und in der Küche, wo Fleisch von Schlacht-
thieren und Geflügel regelmäßig Eingang findet . Es wurde
von verschiedenen Seiten behauptet , daß die Leuchtbakterie des
Schlachtfleisches für gewöhnlich gar nicht auf diesen ! vorkomme ,
sondern hier nur zufällig auftrete , wenn das Fleisch ,mit See¬
fischen in Berührung gekommen sei . Diese Ansicht hatte
nur so lange eine gewisse Wahrscheinlichkeit für sich , so lange
man das Leuchten des Fleisches nur sehr selten beobachtet hat .
Jetzt aber, da man weiß, daß der Llicrococcus pbo ^pboreus
sozusagen überall vorkommt, wo Schlachtviehfleisch ausbewahrt
wird , und zwar nachweislich an Orten , wohin niemals See-
thiere gebracht wurden , verliert die angeführte Ansicht ihre Be¬
rechtigung. Zwar soll nicht die Möglichkeit bestritten werden,
daß der dlicrococcus pko8pkoreus ursprünglich aus
dem Meere stammt ; gegenwärtig muß derselbe jedoch als
eine auf dem Fe st lande völlig eingebürgerte
Bakterie bezeichnet werden.

Hofrath Or . Sigmund Exner ( Wien) demonstrirte . ein
Akustometer , ein Instrument , da zur Akustikbeurtheilung
größerer Räume bestimmt ist . Es ergab sich, daß die schlechte
Akustik vieler Hörsäle zum großen Theile auf dem Echo be¬
ruht . Die Dauer dieses Echos wurde mit dem Akustometer be¬
stimmt, und konnten mit diesem Instrumente die Differenzen
der Akustik verschiedener Säle gemessen werden. In der Regel

> ist die schlechte Akustik durch die Wölbungen, besonders durch
die Hohlkehlen veranlaßt .

In der physikalischen Sektion des Kongreffes sprach gestern
Nachmittag Professor vr . Lecher ( Prag ) über : „Absorp¬
tion elektrischer Schwingungen in Gasen "

. Pro -



Ler Bürgermeister und die Gemeinderäthe anwohnten . Bei
Verwendung von drei spritzen nahm die Uebung unter Lei¬
tung des Kommandanten Heißler einen befriedigenden
Verlauf .

* Baden, 26 . Sept . Die Tagesordnung für die am
28 . d . M . hier stattfindende Versammlung des Landesaus¬
schuss es der Nationalliberalen Partei in
Baden lautet : 1 . Gedächtnißrede auf Rudolf v . Bennigsen. 2.
Lebensfrage . 3 . Wahlrechtsfrage . 4 . Delegirtentag in
Eisenach .

Verein für badische Taubstumme .
Man schreibt uns : Eine bemerkenswerthe Vereinsgründung

wurde am Sonntag , den 14. d . M . in Karlsruhe vollzogen. Es
wurde nämlich ein „Verein für badische Taubstumme " ins
Leben gerufen. Unsere Taubstummenanstalten vermitteln zwar
ihren Zöglingen ein Matz von Kenntnissen, das geeignet wäre ,
eine sichere Grundlage zu bilden für die weitere Entwicklung
dieser Unglücklichen zu brauchbaren und vollberechtigten Glie¬
dern der menschlichen Gesellschaft . Allein mit der Entlassung
aus der Anstalt hörte bis jetzt für die meisten derselben jede
geistige Anregung und damit auch jede Weiterentwicklung des
so mühsam errungenen geistigen Besitzstandes auf .

Dieses erkannten auch die Einsichtigeren unter den Taub¬
stummen längst selbst und sannen auf Mittel , wie ihren un¬
glücklichen Schicksalsgenossen thatkräftige Hilfe zugewendet wer¬
den könnte . Als nun gelegentlich der Jubiläumsfestlichkeiten
Seiner Königlichen Hoheit des Grotzherzogs am 27 . April
dieses Jahres eine größere Anzahl Taubstummer von Nah und
Fern sich hier zusammengefunden hatten , nahmen die schon
früher von Einzelnen geäußerten Gedanken bezüglich einer
Besserung der geistigen und materiellen Lage der badischen
Taubstummen greifbare Gestalt an , indem die Gründung eines
„Pereins für badische Taubstumme " angeregt wurde und auch
unter den Anwesenden einstimmige Unterstützung fand . So
ist aljo eigentlich der I u b i l ä u m s s e st t a g un¬
seres geliebten Landesh errn der Geburtstag
des neuen Vereins . Eine Kommission, aus hiesigen
Taubstummen gebildet, welcher Herr Hauptlehrer Stoffel
hier leitend und rathend zur Seite stand, machte sich nun eifrig
an die Ausarbeitung des Statutenentwurfs . Auch die beiden
badischen Taubstummenanstalten , denen das Wohl ihrer ent¬
lassenen Zöglinge am Herzen liegt , hatten sich hierbei bethei¬
ligt . Von der Taubstummenanstalt Meersburg war Herr Real¬
lehrer Winterhalder persönlich zu den Verhandlungen
erschienen, während die Taubstummenanstalt Gerlachsheim
ihre Rathschläge schriftlich eingesandt hatte .

Allseitig wurde nun nach den so friedlich und erfolgreich
verlaufenen Verhandlungen der Wunsch geäußert , an Seine
Königliche Hoheit den Groß Herzog , der mit seiner Hohen
Gemahlin schon so oft ein warmes Interesse für die armen
Taubstummen geäußert , ein Huldigungstelegramm abzusen¬
den , was auch in folgender Form geschah :

„Königliche . Hoheit Großherzog Friedrich, Mainau . Die
Delegirtenversammlung badischer Taubstummer , welche heute
dahier die Gründung des „Vereins für badische Taubstumme "
vollzogen hat , legt Eurer Königlichen Hoheit den Ausdruck ehr¬
furchtsvollster Dankbarkeit und unwandelbarer Treue zu Füßen .
Stoffel , Hauptlehrer in Karlsruhe " .

Noch am Sonntag Abend traf von der Mainau folgende
telegraphische Antwort hierauf ein :

„ Seine Königliche Hoheit der Großherzog läßt für die
namens der Delegirtenversammlung badischer Taubstum¬
mer dargebrachte Huldigung herzlich danken. Im Höchsten
Auftrag : Graf Hennin , Ordonnanzoffizier " .

Möge nun der junge Verein in den Kreisen edler Menschen¬
freunde überall die Unterstützung finden , welche ihm zur Er¬
füllung seiner hohen , Humanitären Ziele unbedingt nothwen-
dig ist. Die Satzungen nennen als solche : „Die Förderung

.seiner ordentlichen ( taubstummen ) Mitglieder in sittlich-reli¬
giöser, geistiger und materieller Beziehung, indem er sie zum
Streben nach geistiger Weiterbildung zu ermuntern und darin
zu unterstützen sucht, die Heranbildung tüchtiger Berufsarbeiter
und -Arbeiterinnen befördert und ihnen nach Maßgabe der aus
den Beiträgen und milden Gaben zusammenkommenden Ver¬
einsmittel in Krankheitsfällen , wirthschaftlicher Nothlage und
bei dauernder Arbeitsunfähigkeit Unterstützung gewährt " .

Unterstützende Mitglieder können alle Personen werden,
welche entweder einen jährlichen Beitrag von mindestens 2 Ni.
oder einen einmaligen von mindestens 20 M . leisten.

Zur Führung der Geschäfte des Vereins wurde in der km-
sttituirenden Versammlung am 14 . d . M . eine sechsgliederige
Kommission ( provis. Vorstand ) gewählt unter dem Vorsitze des
Herr Hauptlehrers Stoffel in Karlsruhe , Durlacherallee 13,
wn welchen auch vorläufig Beitrittserklärungen und alle den
Verein betreffenden Mittheilungen und Anfragen zu richten
sind.

'
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^ Hamburg , 26 . Sept . In der gestrigen Nachmittagssitzungdes „ Connte Maritime International " wurde der Entwurfeines Vertrages , betreffeich einheitliches Recht über Zusam¬
menstöße von Schiffen, berathen.* Paris , 26 . Sept . Der in Jssoudun stattgehabte Kongreßöer unter Führung Jules Guesdes stehenden französischen
Arbeiterpartei beschloß eine Resolution , in der erklärtwird , die Partei erblicke in der antiklerikalen Regierung nurein neues Manöver der kapitalistischen Klassen , um die Arbeiter
von ihrem Kampf gegen die wirthschaftliche Knechtung abzn-
lenken . — Das Amtsblatt veröffentlicht das Ergebniß der vom
Minister des Aeußern veranstalteten Enquete über die im Aus¬lande investirten französischen Kapitalien . Danach betragen
diese nahezu 30 Milliarden , und zwar entfallen auf Rußland6966 Millionen , Spanien 2974 , Oesterreich-Ungarn 2860 ,Italien 1430 , England 1000 , Deutschland 85 . europäischeTürkei 1818 , asiatische Türkei 345 , China 651 , Egypten 1436 ,englisch Afrika 1692, Vereinigte Staaten 600 , Mexiko 300,Argentinien 923 , Brasilien 696 Millionen .

Commentry , 26 . Sept . Der Grubenarbeiter¬
kong reß nahm eine Resolution an , in der er sich im
Prinzip für die Errichtung eines internationalen Sekre¬
tariats ausspricht.

* Marseille , 26 . Sept . Mehrere Burenführer schifften
sich nach Madagaskar ein, um sich mit dem Gou¬
verneur Galliern über Konzessionen für eine Burenein¬
wanderung zu verständigen .

* Rom , 26 . Sept . Man hat in kirchlichen Kreisen be¬
züglich des Inhalts der demnächst zu erwartenden Ant¬
wortnote der spanischen Regierung auf die Note des
Vatikans , betreffend die Abänderung einiger Bestim¬
mungen de? Konkordates, die Andeutung erhalten , daß
die spanische Regierung die vom Vatikan vorge¬
schlagene Einsetzung einer gemischten
Kommission zur Prüfung der Frage der
Bezüge der Geistlichen annehme . Man hält
im Vatikan dieses Zugeständniß für sehr wichtig und
knüpft daran die Hoffnung , daß dasselbe zu einem Ein¬
vernehmen zwischen dem Heiligen Stuhle und der spani¬
schen Regierung über die Regelung der schwebenden Fra¬
gen führen werde.

* London, 26 . Sept . Der neue Vizekönig von Irland ,
Earl Dudley , hielt gestern seinen Einzug inDublin .
Auf den Straßen hielt sich weniger Publikum auf , als
gewöhnlich. Kundgebungen sind nicht vorgekommen .
Hier und da ertönten Hochrufe . — Aus verschiedenen
Theilen Irlands werden Ruhestörungen gemeldet .
Das irische Mitglied des Unterhauses O 'Donnel wurde
unter der Anklage der Bedrohung verhaftet .

* St . Petersburg , 26 . Sept . Finanzminister Witte ist
gestern nach der Mandschurei abgereist.

* Konstantinopel , 26 . Sept . Die Pforte verlangt vom
armenischen Patriarchen die Dementirung der
Zeitungsmeldung , daß viele armenische Kirchen nach den
Wirren des Jahres 1896 in Moscheen umgewandelt wor¬
den sind . Der Patriarch verweigerte die Dementirung .
— Das Bandenunwesen nimmt neuerdings i m
Vilajet Monastir zu . Es verlautet , daß zur
Unterdrückung desselben 15 Redif -Bataillone aufgeboten
worden seien. Von türkischer Seite wird von einem Zu¬
sammenstoß einer gewissen Bulgarenbande mit türkischen
Truppen bei Vodena berichtet , wobei auf beiden Seiten
Verluste zu verzeichnen seien.

* Washington, 26 . Sept . Die Versetzung des amerikanischen
Botschafters in St . Petersburg , Tower , nach Berlin , wird
bestätigt. Voraussichtlich wird der Gesandte in Madrid ,Storco , Nachfolger Towers.

* Kapstadt, 26. Sept . Zwei japanische Handelskommissäre
haben eine Rundreise durch Südafrika vollendet, die sie unter¬
nommen haben, um sich über die Möglichkeit eines Absatzes ja¬
panischer Maaren , wie leichte Möbel, Luxus - und Seiden -
waaren , ein Urtheil zu bilden . Ihr Bericht über die Aussichten
auf Absatz ist sehr günstig .

Der-Medenes.

fand bald Anstellung am Gymnasium in Wiesbaden. Dannaber zog es den jungen Mann zur Vermehrung seiner sprach -
lrchen Kenntnisse ins Anstand . Er ging nach London zunächstals Privatlehrer , widmete sich aber bald der Journalistik . Als
Mitarbeiter an Max Schlesingers „ Englischer Korrespondenz"
kam er bald mit der „Kölnischen Zeitung" in Verbindung , die
ihn 1873 zunächst als politischen Korrespondenten nach Konstan¬tinopel entsandte. Als solcher machte er dann den russisch¬türkischen Krieg mit und schrieb die erste Reihe seiner Feuille¬tons in der „Köln. Ztg .

" Von Konstantinopel ging er nachParis , wurde 1880 der Nachfolger seines eben gestorbenen jour¬nalistischen Lehrmeisters Max Schlesinger in London, kehrteaber 1895 wegen der Ungunst des englischen Klimas nach Paris
zurück . Dazwischen wurde er vielfach mit wichtigen Einzel¬sendungen betraut . So entstammen die Berichte der „Köln.Ztg .

" über die erste Reise unseres regierenden Kaisers nachSt . Petersburg und die Briese über die Eröffnung des Nord-
Ostseekanals seiner gewandten Feder. Seine ganze Aufmerk¬samkeit widmete er dann der Pariser Weltausstellung , die erin Entstehung und Vollendung den Lesern der „Köln . Ztg .

" be¬
schrieben hat . Die französische Regierung war von dieser ausgewissenhaftem Studium beruhenden Beschreibung so befriedigt ,daß sie den Korrespondenten der „ Köln . Ztg.

" mit dem Kreuzder Ehrenlegion auszeichnete. Die deutsche Botschaft in Parisließ in Bonn auf dem Grabe Schneiders einen Kranz nieder¬
legen.

st Rom, 26 . Sept . (Telegr . ) Ein Telegramm aus
Cataxiia meldet , daß die Provinz Catania von einem Cyclon
heimgesucht worden sei. Viele Häuser, unter Anderm die Villa
Bellini und die Bahnstrecken seien stark beschädigt worden . Im
B̂ezirke Modiva habe der Cyclon großen Schaden angerichtet.
Dort seien sogar Menschen um das Leben gekommen . Der
Aetna drohe , wieder thätig zu werden. Zwei Vulkane auf den
Inseln der Gruppen Vulkano und Stromboli seien seit einigen
Tagen thätig .

st London, 23 . Sept . Der englische Luftschiffer StanleySpencer , der seit einiger Zeit mit seinem lenkbaren
Luftschiff Me Hin in dem Park des KrhstallpalastesFlugversuche gemacht hatte , benutzte gestern die Windstille, umseinen beabsichtigten Flug quer über London zu unternehmen .Gegen 4 Uhr stieg er in seinem Ballon auf bis zu einer Höhevon etwa 300 Meter . Er segelte sodann über den Nordtower
hinweg in der Richtung auf Stratham . Nachdem er Dulwichpassiert hatte , ließ er das Luftschiff so weit herunter , daß man
ganz deutlich die Maschine von der Straße aus arbeiten sehenkonnte. Bei dem Flug über die Themse und über die Earls¬
court- Ausstellung erhob er sich wieder etwas. Ueber Ealing be¬
schrieb er einige geschickte Bogen und schlug dann die Richtung
nach Harrow ein , in dessen Nähe er nach IV -stündiger Fahrtlandete . Er hatte im ganzen 30 Kilometer zurückgelegt . Das
Mellinluftschifs kann nur eine Person von leichtem Gewirr
tragen . Zum Unterschied von dem Schiff des Santos -Dumont
hat es seine Schraube vornen statt hinten, so daß das Luft¬
schiff sozusagen durch die Luft gezogen wird. Der Petroleum¬motor wiegt 200 Pfund und das von dem Ballon zu tragende
Gesammtgewicht beträgt etwa 600 Pfund . Die Umdrehungendes Mptors belaufen sich auf 26 000 in der Minute . Dadurchwerden die zehn Fuß langen Blätter der Schraube 250mal in
der Minute gedreht . Das Rahmenwerk ist aus Bambus ge¬
macht, und das Ruder sieht aus , wie ein großer Flügel aus
Leinwand . Bei einem Unfall kann das Luftschiff sofort in
zwei Fallschirme verwandelt werden . Spencer beabsichtigt jetzt ,
an den Bau eines größeren Luftschiffes zu gehen .

st Taschkent , 25 . Sept . ( Telegr. ) Wie aus Kaschgar ge¬
meldet wird , fand dort am 22 . August ein Erdbeben statt ,
durch das 100 Personen getödtet und mehrere Gebäude zer¬
stört wurden . In Dangt wurden 20 , im Dorfe Astyn 400
Personen getödtet . Die chinesische Bevölkerung erhielt die
Nachricht von der Zerstörung des Ortes Msu Kutsche. Die
Erderschütterung dauerte bis zum 3 . September. — Ein wei¬
teres Telegramm meldet: Die „Times" melden aus Allahabad
von gestern : Der Berichterstatter der „ Pioneer Mail " in Kasch¬
gar meldet, daß dort am 12 . d . M. nur 12 Personen umge¬
kommen sind , jedoch viele Dörfer im nördlichen Theile der Pro¬
vinz vernichtet wurden. Der Gesammtverlust an Menschen¬
leben bettage 1000.

st Kapstadt, 26 . Sept . Bei de Aar und auf der Kaphalbinsel
sind die Mattem Ziemlich stark ausgetreten. Bisher sind etwa
150 Fälle festgestellt .

Wetter amDonnerstag , den 25 . September 1902 .
Hamburg, Swiinmünde, Neufahrwasser , Breslau , Chemnitzund München heiter , Münster und Mctz trüb.

fessor Lecher fand , daß Luft unter einem Drucke von 0,3 bis
0,05 Millimeter viel besser leitet als der beste flüssige Leiter ,
besonders wenn diese Luft stark ionisirt ist. Nun ergaben
neuere Versuche ein ungemein starkes Anwachsen der Jonen in
größeren Höhen unserer Atmosphäre, Wohl infolge der Joni -
sirung durch den ultravioletten Theil der Sonnenstrahlung .
Lecher folgert aus seinen Beobachtungen, daß die Luftschichten
unserer Atmosphäre in einer Höhe von 54 bis 66 Kilometer alle
längeren elektrischen Schwingungen total absorbiren . Aber
auch gleichgerichtete Ströme von ganz gewaltiger Stärke kön¬
nen hier fließen ; diese Thatscrche mutz bei einer eventuellen Er¬
klärung der Erdmagnetismus , der Erdelekttizität und dergl .
gewiß einmal eine Rolle spielen. Ferner zeigt Lecher , wie die
merkwürdige Erscheinung, daß die Telegraphie ohne Draht bei
Nacht schärfere Resultate gibt, auf eine Absorption in gewöhn¬
licher Luft zurückzuführen sei, die bei Tag unter Einfluß der
Sonnenstrahlung schon merkbar werden kann.

Der Naturforscher- und Aerztetag nahm in seiner heutigen
Geschäftssitzung die Wahl Kassels als nächstjährigen Versamm¬
lungsortes an . Zum dritten Vorsitzenden der Gesellschaft wurde
Jng .-Dr . Hefner - Alteneck ( Berlin ) gewählt . Als Mit¬
glieder des Vorstandes wurden gewählt : Lecher ( Prag ) .
Naunhn ( Straßburg ) . Ostwald (Leipzig) ; als Schatz¬
meister Lampe und Bischer ( Leipzig) . Zum Vorsitzenden
°er naturwissenschaftlichen Hauptgruppe wurde Professor
Nernst ( Göttingen ) , zu dessen Stellvertreter Professor Penck
(Wien) gewählt.

Gleichzeitig wurden auch Vorschläge bezüglich der Abhaltung
der 76. Versammlung gemacht und von vielen Seiten wieder
ein österreichischer Kurort vorgeschlagen; die meisten
bavon wünschen als Versammlungsort für 1904 die Stadt
Meran in Tirol . ( „Neue Freie Presse .

" )
(Telegramm . )

* Karlsbad , 26. Sept . Der Naturforscher - und Aerzte-
tag wurde heutet Mittag geschlossen . Von Kaiser Wilhelm
und Kaiser Franz Joseph wurden Danktelegramme auf
telegraphische Huldigungen verlesen .

st Berlin , 26 . Sept . ( Telegr. ) Die „ Nat . Ztg .
" erfährr ,

im Vordergründe der Berathungen der internationalen
Tuberkulosenkonferenz , welche vom 22 . dis 25 .
Oktober in Berlin tagen werde , die Frage der Identität der
Rinder - und Menschentuberkulose stehen .

st Königsberg i. Pr . , 26. Sept . (Telegr . ) Aus ttvdt -
kuhnen wird mehreren Blättern in der Provinz gemeldet, daß
am Jahrestage der Brandkatastrophe von Wystvten ( 23 . Sept . )
in den dortigen Kirchen und der Synagoge Dankgottesdienste
für Kaiser Wilhelm stattfanden, der 10 000 M . anläßlich des
Brandunglücks gespendet hat.

st Hannover, 26 . Sept . ( Telegr . ) In einer Metallgießerei
hier explodirte heute Morgen ein Sprenggeschoß, wodurch
zwei Personen getödtet wurden.

st Essen, 26 . Sept . ( Telegr. ) Auf der Zeche „Graf Bis¬
marck" bei Buer versagte die Bremse des Förderkorbes . Der
Kerb sauste herab. 7 Personen wurden verletzt.

st Düffeldorf, 26 . Sept . ( Telegr . ) Der deutsche Schulschiff-
berein hielt hier seine Jahresversammlung ab . Den Vorsitz
führte Seine Königliche Hoheit der Großherzog von
Oldenburg . Professor Schilling erstattete den Thätigkeits -
bericht und hob den erfreulichen Erfolg des ersten Bettiebs -
jahres hervor. Kommerzienrath Max Guillaume -Köln er¬
stattete den Finanzbericht. Hierauf wurde dem Vorstand Ent¬
lastung ertheilt. Die vorgcschlagenen Aenderungen der Satz¬
ungen wurden en bloc genehmigt. Dann wurden 11 neue
Mitglieder in den Vorstand gewählt. Der Großherzog theilte
mit , daß eine außerordentliche Versammlung bei Gelegenheit
der Schulschiffbejichtigung im Frühjahr zu Hamburg stattfinden
werde.

st Bonn, 24. Sept . Gestern wurde in seiner Vaterstadt Bonn
der Pariser Korrespondent der „Köln. Ztg .

", Or . pkil . Karl
Schneider beerdigt, nachdem er, aus seinen Ferien aus seinen
Posten in Patts zurückreisend , in Metz plötzlich infolge eines
Schlaganfalls verstorben war . Karl Schneider ist in Bonn
am 3. Mai 1846 als Sohn eines Kaufmanns geboren ; er be¬
zog in noch jungen Jahren nach glänzend abgelegtem Abitu¬
rientenexamen die Universität Bonn und wandte sich dem Stu¬
dium der Philologie zu. Nach dem vorgeschttebenen Tttennium
legte er sein Staatsexamen ab. erwarb sich den Doktortitel und

W e tt er n o ch r , ck t en ans dem Süden
vom 26 . September 1902 , 7 Uhr Vormittags

Triest wolkenlos 16°, Nizza wolkig 17 °, Florenz halbbedeckt 18°,Rom bedeckt 20°.

Metterberichtde« «eutrilinm »»« s»rMrtr»rii»,ir «. Aydr. v . 26 . Sept . 1902.
Fast ganz Nord- und Mitteleuropa gehört heute einem Gebiete

mit hohem und gleichmäßig verthetlten Luftdruck an, das Wetter
ist deshalb überall heiter oder neblig mit großen Temperatur¬
schwankungen . Eine wesentliche Witterungsänderung ist nicht
zu erwarten .

MMrrml^ dralmchvm̂ , drr MttttrÄ. Amt« »« lanch»

^ _ «dsol. KeuLrik»

September > m ö . Heucki» kett m
Pro,.

« Md ^ Himmel

25 . Nachts 9« U . ! 757,7 12 .0 9 .4 91 NE ! heiter26 , Mras , 7 « U . ! 759 .4 6,8 6 .5 88
26 . Mitlgs . 2« U . 757 .6 19.0 7 .3 4b „ heiter

Höchste Temperatur am 25 September: 20 .3 , niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 6.0.

Niederschlagsmenge des 25 . September: 0 .0 mm.
Wafserstaud des Rheins. Maxau, 26 September 3 .87 w ,

gefallen K ein .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
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ie bedeutendsten
Meister des Kla -
viersptels sowie die
erste « musika
lischen Kreise be¬
nützen zur Zeit die
Flügel u . Pianinos
von Bechfteiu ,

Blüthuer ,
Stcinweg Nachf . und Steinway L
Sons .

Diesen Kunstwerken ist ein wunder¬
barer Gesangreichthum des Tones
eigen, verbunden mit ausgezeichneter
Spielart und gebührt denselben un¬
streitig der erste Platz in der Jnstru -
Mentenbaukunst .

Die erwähnten Fabrikate find bei
Hoflieferant Schweisgut , Karlsruhe ,
Erbprinzenstratze 4, in schöner Auswahl
zum Verkauf aufgestellt . T . 12 .4

Schreibgehilfe ,
solid und mit gewandter Schrift wird
zum baldigen Eintritt gesucht bei einem
jährlichen Anfangsgehalt von 600 M .

Näheres unter Vorlage der Zeugnisse
beim Notariat Karlsruhe II . (B432 .2
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'
8
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Fräulein
mit schöner Handschrift , kaufm . Rechnen ,
einfache Buchführung u . Korrespondenz
vertraut , sucht bis 1 . oder 15 . Oktober

Mark nebst 4 Proz . Zinsen hieraus
vom 30 . Juli 1902 an schulde , mit
dem Anträge auf Verurteilung zur
Zahlung von 66 Mark nebst 4 Proz .
Zinsen hieraus seit 30 . Juli 1902 ,
sowie zur Tragung der Kosten des
Rechtsstreits und auf vorläufige Voll¬
streckbarkeit dieses Urtheils , und ladet
den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
Großherzogliche Amtsgericht zu
Schwetzingen aus : .

Montag , den 1. Dezember 1902 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Schwetzingen , den 23 . Sept . 1902 .
Wagenmann ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Ladung .

V 423 .1 . Nr . 1,313 . W i e s l o ch .
Die Firma Samuel Heß und Sohn ,
Viehhandlung in Malsch , Prozeßbe -
vollmächtigter : Rechtsagent Louis
Rumpf in Wiesloch , klagt gegen den
Schlossermeister Georg Josef Dörner ,
früher zu Walldorf , jetzt an unbekann¬
ten Orten , unter der Behauptung ,
daß Beklagter von ihr am 12 . August
1902 eine Kuh zum Preise von 315
Mark gekauft habe , mit dem Anträge
auf Verurtheilung des Beklagten zur
Zahlung des Restbetrages von 215
Mark , nebst 5 Prozent Zinsen hieraus
vom 12 . August 1902 .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Grotzherzogliche
Amtsgericht zu Wiesloch auf

Montag , den 3 . November 1902 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Wiesloch , den 20 . September 1902 .
Schweinshant ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Geschäftsreisenden Philipp Heinrich
Schäfer für todt zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem
auf :

Freitag , den 17 . April 1903 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gericht
( Zimmer 2 ) anberaumten Aufgebots¬
termine zu melden , widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird .

An Alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er -
theilen vermögen , ergeht die Auffor¬
derung , spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gerichte Anzeige zu machen .

Mannheim , den 17 . Sept . 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Mohr .
Aufgebot .

V .378 . Triberg . Landwirth Gregor
Dold von Schonach hat die Todeser¬
klärung seines im Jahre 1871 ausge -
wanderten Oheims Johann Duffner
von Schonach beantragt , da derselbe
seit seiner Entfernung keine Nachricht
von sich gab und seither verschollen ist.

Aufgebotstermin wird auf :
Dienstag , den 7. April 1903 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimm ^

Es ergeht die Aufforderung :
1 . an den Verschollenen , sich spä¬

testens im Aufgebotstermin zu
melden , widrigenfalls Todeser¬
klärung erfolgt ;

2 . an alle Personen , welche Nach¬
richt über Leben oder Tod des
Verschollenen zu ertheilen ver¬
mögen , spätestens im Aufgebots¬
termine dem Gerichte Anzeige zu
machen .

Triberg , den 10 . September 1902 .
Großh . Amtsgericht ,

gez . Berni .
Dies veröffentlicht :

Der Gerichtsschreiber :
RSdle .

Stellung . Offerten erbeten unter
V. 1261 an Haasenstei « 2 Bögler ,
A .-G -, Heilbron«. B'530

Bekanntmachung.
In dem Kraichganikchen Adeligen

Fräuleinstifte zu Karlsruhe ist eine
Stelle für die dazu berechtigten Fami¬
lien erledigt worden .

Aufnahmsgesuche sind unter An¬
schluß der in Art . VII der Stifts¬
statuten vorgeschriebenen Zeugnisse
Vinnen sechs Wochen bei der Unter¬
zeichneten Frau Aebtissin des Stifts
schriftlich einzureichen .

Karlsruhe , den 15 . Sept . 1902 .
Westendsträtze 12 .

Baronin von Stein - Nordheim .
Aebtissin . B .353 .2

Stellen - Vergebung.
Dis Stelle eines Zählerkontroleurs

bei dieseitiger Stelle soll alsbald be¬
setzt werden .

Die Anstellung erfolgt nach Maß¬
gabe des städtischen Beamtenstatuts
( Gehaltsklasse VII , Anfangsgehalt
1400 M „ Höchstgehalt 2200 M . ) mit
Aussicht auf Ruhegehalt und Hinter¬
bliebenenversorgung .

Bewerber , welche die erforderliche
Befähigung besitzen und eventuell eine
ähnliche Stelle bereits innegehabt ha¬
ben , wollen ihre Gesuche unter An¬
schluß von Zeugnißabschriften und
Lebenslauf alsbald bei uns einreichen .

Neben der Kenntniß der Zähler
!(System Aron ) wird auch einige Er¬
fahrung in der Elektrotechnik ver¬
langt . V .614 . 1 .

Freibnrg i . Br . , 22 . Sept . 1902 .
Die Direktion der städtischen

Elektricitätswerke .
E i t n e r .

Mehltretter .

« Ärgerliche Rechtsstreite .
Ladung .

B '476 .1 . Nr . 21128 . Schwetzingen .
Der Landwirth Johann Gund in Alt -

lußheim , vertreten durch Rechtsagent
Sams in Schwetzingen , klagt gegen
den Taglöhner Konrad Röth , zuletzt
wohnhaft in Altlußheim . zur Zeit an
unbekannten Orten abwesend » wegen
Forderung , unter der Behauptung ,
daß ihm der Beklagte aus Bürgschaft
vom Jahre 1900 den Betrag von 66

Ladung .
V4491 . Nr . 13183 Frei bürg .

Die Ehefrau des Bäckers Germann
Engler , Franziska geb . Wiehle , in
Freiburg i . B „ Prozeßbevollmächtig¬
ter : Rechtsanwalt Fromherz in Frei¬
burg , klagt gegen ihren obengenann¬
ten Ehemann , früher in Freiburg
i . B . ,- jetzt an unbekannten Orten ab¬
wesend , unter der Behauptung , daß
der Beklagte sie seit Spätjahr 1873
böslich verlassen und seither nicht wie¬
der hierher zurückgekehrt , sein Auf¬
enthaltsort auch niemals bekannt ge¬
worden sei , mit dem Anträge , die von
ihr mit dem Beklagten am 6 . Septem¬
ber 1872 in Freiburg i . B . abgeschlos¬
sene Ehe auf Grund des H 1567 Zif¬
fer 2 B . G .B . für aufgelöst zu erklä¬
ren , unter Verfüllung des Beklagten
in die Kosten des Rechtsstreits .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste Civilkam -
mer des Großherzoglichen Landgerichts
zu Freiburg i . B . auf

Freitag , den 7. November 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Freiburg , den 19 . Sept . 1902 .
Schäfer ,

Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts .
Aufgebot .

B 272 .2 Nr 21850 . Rastatt .
Der im Aufgebotsverfahren zum
Zwecke der Todeserklärung des Alois
Wipfler von Muggensturm auf Don¬
nerstag , den 4 . April 1903 bestimmte
Termin wird dahin abgeändert , daß
es statt „Donnerstag , den 4 . April
1903 Samstag , den 4 . April 1903
heißen soll " .

Rastatt , den 13 . September 1902 .
Großh . Amtsgericht .

gez. Groß .
Dies veröffentlicht :

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 5 :
A. Walter .
Aufgebot .

B 424 .1 . Nr . 362061 . Mfannhetm .
Die Margaretha Blatt geb. Schäfer ,
Ehefrau des Obsthändlers Philipp
Blatt II . in Rimbach hat beantragt ,
den verschollenen , am 16 . Februar
1857 zu Rimbach geborenen , zuletzt
in Mannheim wohnhaft gewesenen

^Aufgebot
g SB 377 .2 . Nr . 14 555 . Dur lack, .
Ignaz Nepomuk Geifert , geboren am
2 . Mai 1803 , und Peter Josef Geifert ,
geboren am 17 . November 1823 , beide
von Stupferich , letzterer vor etwa 50
Jahren und elfterer etwa 2 Jahre
später nach Amerika ausgewandert
und seither verschollen , werden auf
Antrag des August Geifert , Kaufmann
in Stupferich aufgefordert , sich späte¬
stens im Aufgebotstermin

Freitag , den 3 . April 1903 ,
Vormittags 9 Uhr »

zu melden , widrigenfalls sie für todt
erklärt werden .

Alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod der Verschollenen zu er¬
theilen vermögen , werden aufgefor¬
dert , spätestens im Aufgebotstermin
dem Gericht Anzeige zu machen .

Durlach , den 16 . September 1902 .
Großh . Amtsgericht ,

gez . Nebel .
Dies veröffentlicht :

Der Amtsgerichtssekretär :
Büchner .
Aufgebot .

B 298 .2 . Nr >16424 . Waldshut .
Der Gastwirth Rudolf Winter in
Thiengen hat beantragt , den verschol¬
lenen Landwirth Josef Winter , zuletzt
wohnhaft in Erzingen , für todt zu er -
klären .

Der bezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem
auf

Mittwoch , den 18 . März 1903 ,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Walds¬
hut anberaumten Aufgebotstermine
zu melden , widrigenfalls die Todes¬
erklärung erfolgen wird .

An Alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu
ertheilen vermögen , ergeht die Auf¬
forderung . spätestens im Aufgebots¬
termine dem Gerichte Anzeige zu
machen .

Waldshut , den 12 . Sept . 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Bercher , Aktuar .
Aufgebot .

B -240 .2 . Nr . 19942 . Offenburg .
Der Waisenrath Joseph Egg in Kit¬
tersburg hat als Abwesenheitspfleger
beantragt , den verschollenen Augustin
Kruß von Marlen , zuletzt wohnhaft
daselbst , für todt zu erklären .

Der bezeichnete Verschollene wird

aufgefordcrt , sich spätestens in dem
auf

Montag , den 2 . März 1903 ,
Vormittags 9 Uhr »

vor dem Unterzeichneten Gericht an¬
beraumten Aufgebotstermine zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An Alle , welche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
theilen vermögen , ergeht die Auf¬
forderung , spätestens im Aufgebots¬
termine dem Gerichte Anzeige zu
machen .

Offenburg , den 6 . September 1902 .
Großh . Amtsgericht ,

gez . Nüßle .
Dies veröffentlicht

der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts
C. Beller .
Konkurse .

V . 616 . Nr . 11351 . Sichern. In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Uhrmachers Johann Lan -
genbacher in Kappelrodeck ist Termin
zur Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Forderungen bestimmt auf :

Mittwoch , den 15 . Oktober 1902 ,
Vormittags halb 9 Uhr ,

vor Großh . Amtsgericht hier .
Sichern, den 24 . September 1902 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Christ .

V .462 . Säckingen . Das Koni
kursverfahren über das Vermögen oes
Wirths August Bernhardt in Beuggen
wurde durch Beschluß Großh . Amts¬
gerichts hier vom Heutigen nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
aufgehoben .

Säckingen , den 22 . September 1902 .
Eckert,

Gerichtsschreiber .
V .486 . Nr . 9252 . Neckarbischofs¬

heim . In dem Konkursverfahren
über das Vermögen des Müllers Karl
Friedrich hier ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ver¬
keilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen Schlußtermin auf :

Montag , den 20 . Oktober 1902 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Das Verzeichniß der zu berücksich¬
tigenden Forderungen liegt zur Ein¬
sicht der Betheiligten hier offen .

Neckarbischofsheim , 23 . Sept . 1902 .
Braun ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
V .487 . Neckarbischofsheim . Im

Konkursverfahren über das Vermö¬
gen des Müllers Karl Friedrich in
Neckarbischofsheim soll mit Genehmi¬
gring des Gerichts Schlußvertheilung
stattfinden .

Nach dem aufgelegten Schlußver¬
zeichniß betragen :

a . die bevorrechtigten Forderungen
155 .02 M -,

d . die nicht bevorrechtigten Forde¬
rungen 10 961 .74 M .

Der verfügbare Masscbestand 3303
Mark 99 Pf .

Neckarbischofsheim , 23 . Sept . 1902 .
Der Konkursverwalter :

Gustav Mayer .
V . 529 . Ueberlingen . In dem

Konkurs über das Vermögen des
Kaufmanns Eugen Auer von Ueber¬
lingen soll eine Abschlagsvertheilung
erfolgen , dazu sind 105 000 Mark
verfügbar .

Zu berücksichtigen sind :
a . bevorrechtigte Forderungen 1243

Mark 64 Pf . ,
b . nichtbevorrechtigte Forderungen

205 836 M . 34 Pf .
Das Verzeichnitz der zu berücksichti¬

genden Forderungen kann auf der Gc -
richtsschreiberei des Großh . Amtsge¬
richts hier eingesehen werben .

Ueberlingen , den 24 . Sept . 1902 .
Der Konkursverwalter :

Reisig , Waisenrath .
Ladung .

B 425 .1 . Nr . 86713 . Mannheim .
Der 1 . am 2 . Juli 1873 zu Kuhnhof
geb . Kellner Johann Georg Schmidt ,
2 . am 22 . August 1869 zu Mainz
geb . Bautechniker Eduard Jmhof ,
3 . am 15 . April 1871 in Frankfurt
a . M - geb. Schlosser Heinrich Geyer ,
4 . am 27 . Mai 1871 in Rottenburg
a . V . geb . Fabrikarbeiter Ottmar
Eschle, alle zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim , zur Zeit unbekannt wo, werden
beschuldigt , daß sie

Schmidt als Reservist ,
Jmhof als Erfatzreservist ,
Geyer als Ersatzreservist ,
Eschle als Landwehrmann I . Auf¬

gebots ,
ohne Erlaubniß ausgewandert sind .

Uebertretung gegen § 360 Ziff . 3
R .St .G .B .

Dieselben werden auf Anordnung
des Großh . Amtsgerichts — Abth . 9
— hierfelbst auf :

Mittwoch , den 5 . November 1902 ,
Vormittags halb 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentfchuldigtem Ausbleiben
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 Abs . 2 u . 3 St .P .O . von dem
Bezirkskouunando Mannheim ausge¬
stellten Erklärung bezüglich 1 . des
Schmidt vom 30 . August 1902 , 2 . des
Jmhof vom 13 . September 1902 Nr .
6901c , 3 . des Geher vom 13 . Sep¬

tember 1902 Nr . 688 I c , 4 .
Eschle vom 13 . September 1902 Nrü
821 I a . , verurtheilt werden . ;

Mannheim , den 19 . Sept . 1902 . -
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 9)

Dietrich .

Bekanntmachung.
Lieferung von Zollschnur .

Die Lieferung von Zollschnur ( Ver¬
bleiungsschnur ) in der Menge von
etwa 950 üg soll im Wege der öffent¬
lichen Verdingung vergeben werden .

Die näheren Bedingungen und die
Muster können bei unserm Rech¬
nungsbureau , Schloßplatz Nr . 2,
dritter Stock , Zimmer Nr . 24 , wäh¬
rend der Dienststunden eingesehen
oder auch von diesem Bureau bezogen
werden . B 483 .2

Die Angebote nebst Schnurmustern
sind bis längstens 15 . Oktober d. I
Mittags 12 Uhr , verschlossen, porto¬
frei und mit entsprechender Aufschrift
versehen

' an die Unterzeichnete Direk¬
tton einzureichen .

Zuschlagsfrist : vierzehn Tage .
Karlsruhe , den 22 . Sept . 1902 .

Großh . Zolldirektion .

AmIchaiisikibiinWOkl«.
Das Liefern , sowie Anschlägen der

Fenster für unfern Neubau haben Ww
zu vergeben . V .500 . 2

Bedingungen und Pläne liegen in
unserm Baubureau irr Pforzheim ,
Bahnhofstraße 22 , jeweils Nachmit¬
tags , zur Einsichtnahme offen . Da¬
selbst sind auch die Angebotsformulare
erhältlich . Angebote sirrd verschlossen
bis spätestens Montag , den 13 . Okto¬
ber d. I . an das obengenannte Bau¬
bureau einzuliefern .

Zuschlagsfrist 4 Wodien .
Pforzheim , den 25 . Sept . 1902 .

Bauleitung für den Amtshausneubau .

Eisenlieferung .
Für den Bau einiger Brücken im

Orte Dürrheim wird die Lieferung
und Montirung von I - Trägern und
Zoreseisen im Gewichte von ca . 11600
kx , sowie von ca . 1600 k § Schlaffer »
arbeiten vergeben Angebote , mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen , sind
längstens bis Moutag . 6 . Oktober ,
Morgens S Uhr bei Gr . Kultnr-
inspektiou Douaueschiuge « etnzu-
retchen , bet der die Bedingungen etn-
zusehen find . Nur die Angebotsver -
zeichniffe werden nach auswärts ab¬
gegeben _̂ V '528

B 429 .2 . Nr . 2302 . Kehl .

Großh. Bad . Staats -
Menbahnen .

Die Erneuerung des Anstrichs am
Eisenwerk der Kehler Rheinbrücke mst
beiläufig 12 000 gm Anstrichsfläche ist
durch die Unterzeichnete Stelle zu ver¬
geben . Die Bedingungen liegen auf
meinem Geschäftszimmer hier zur Ein¬
sicht auf und können auch nach aus¬
wärts bezogen werden .

Schriftliche Angebote auf Ausfüh¬
rung dieser Arbeit sind portofrei und
mit Aufschrift „ Anstrich der Kehler
Rheinbrücke " versehen , bis spätestens
Samstag , den 1. Oktober , Nachmittags
5 Uhr , bei mir einzureichen .

Kehl , den 20 . September 1902 .
Der Großh . Bahnbamnspektor .

V '512 .2 Nr . 7405 . Konstanz .

Großh. Bad . Staats -
Eisenbahnen. j

Auf Station Radolfzell soll das Fun » !
dament für eine daselbst einzubauendrl
Drehscheibe von 16 m Durchmesser heul
gestellt und der Dohlen bei km 394,5t1
verlängert werden . >

Die bezüglichen Zeichnungen und!
das Bedtngnitzheft liegen auf meine« !
Dienstzimmer zur Einsichtnahme aus. ^

Angebotsformulare können auf meiner
Kanzlei in Empfang genommen werden- 1
Angebote sind verschlossen und postfret
bis spätestens

Dienstag , den 3 « . d. Mts .,
Nachmittags 4 Uhr , f

an den Unterzeichneten einzuretchen .
Zuschlagsfrist 14 Tage . i
Konstanz , den 23 . September 1902. <

Der Gr . Bahnbautnspektor . f
V .615 . Karlsruhe . 1

Großh. Bad : Staats I
Eisenbahnen , ß

Im Deutschen Eisenbahn - GütaM
tarif , Theil I Abtheilung L , Werdohl
folgende Aenderungen mit GilttgkeiW
vom 1 . Oktober d . I . eingeführt : H

1 . In das Verzeichniß der zur
förderung in Kessel- oder an-s
deren Gefäßwagen zugelassenen
Flüssigkeiten ist als Nr . 24 neN ;
aufzunehmen : „Zinksulfatlö *

sung "
. .

2 . In die Güterklassifikation der !
Spezialtarife für WageMM
dungsgüter ist unter SpeziattZ
tarif III neu aufzuneharenW
„Kalk , phosphorsaurer , zu FuW
terzweckeu , als KnochenpräzipM
tat , Futterknochenmehl " . M

Karlsruhe , den 24 . Sept . 1902 . M
Großh . Generaldirektton .

Druck und Berlag der G . Braun ' ichen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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